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Adresse der/des Gesuchstellenden:
	
	
	
	
	



Ort / Datum:
	



Gesuch um die Bewilligung einer Aufgrabung im Gemeindestrassengebiet


Der/die unterzeichnende Gesuchstellende wünscht folgende Aufgrabung im Gemeindestrassen-gebiet auszuführen:

Strasse / Abschnitt:		

Zweck:		

Baubeginn:		

Bauzeit:		

Bauherrschaft:		

Bauleitung:		

Rechnungsadresse:		

Leitungseigentümer:		

Bauunternehmung:		

Mit der Einreichung dieses Gesuches anerkennt der/die Gesuchstellende namens der Bauherrschaft ausdrücklich die alleinige Zuständigkeit der Gemeinde Feuerthalen für die aufzubrechenden Strassenverkehrsanlagen sowie den zum Zeitpunkt der Erteilung der Bewilligung gültigen Tarif der Bauverwaltung für die Instandstellungsarbeiten. Es wurden sämtliche Werkleitungspläne eingeholt und sind für den grabenden Unternehmer einsehbar.


	Name & Unterschrift
	der/des Gesuchstellenden:



		
Beilage: Situationsplan 1:500


Bewilligung (durch die Behörde auszufüllen)
Zur Ausführung der umschriebenen Grabarbeiten im Gemeindestrassengebiet wird die Bewilligung unter folgenden Bedingungen und Auflagen erteilt:



|_|	Aufgrabung gemäss Gesuch		|_|	Belag …... cm AC T …… / …... cm AC ……

|_|	Durchstossverfahren			|_|	Belag wird später festgelegt

|_|	Signalisation gemäss SN 640 886	|_|	Belagseinbau durch Fa.: ………….…………
	durch Bauunternehmung

|_|	Durchfahrt Notfallfahrzeuge muss	|_|	Verkehrsführung vorgängig besprechen
	gewährleistet sein				052 647 47 67

|_|	Fussgängerschutz


· Bestandteil der Bewilligung sind auch die nachfolgenden Seiten 3 und 4.



Weitere Bedingungen:		
	
	
	
	
	
	





Feuerthalen, 			Für die Strasseneigentümerin:




		




Kopie an:
· Bauverwaltung
· Werkvorarbeiter


Auflagen
1. Die Vorschriften über die Ausführung von Grabarbeiten gemäss Norm SN 640 535 und SN 640 538b des schweizerischen Verbandes der Strassen- und Verkehrsfachleute, bzw. die darin aufgeführten weiteren Normen, Verordnungen und Merkblätter sind strikte einzuhalten. Sie gehen anders lautenden Bestimmungen des Werkvertrages vor.

2. Für die Signalisation der Baustelle ist das Normblatt SN 640 886 massgebend. Für besondere Verkehrstechnische Massnahmen (z.B. Umleitung Busbetrieb oder Sperrung einer Gemeindestrasse) ist mindestens 14 Tage vor Beginn der Arbeiten die Bewilligung der Gemeinde einzuholen.

3. Über den Beginn der Aufgrabungsarbeiten ist die Bauverwaltung (052 647 47 67) mindestens 3 Tage vorher zu benachrichtigen. Den Anordnungen ist Folge zu leisten.

4. Bei Notfallreparaturen ist der Bauverwaltung sofort telefonisch Meldung zu machen. Anschliessend ist die schriftliche Anzeige zu stellen.

5. Verunreinigte Fahrbahnen und Trottoire sind sofort zu reinigen. Im Unterlassungsfall wird die Reinigung auf Kosten des Bauherren durch die Bauverwaltung angeordnet.

6. Strassenabschlüsse die unterquert werden, müssen in jedem Fall neu versetzt werden.

7. Bei Leitungen sind folgende minimale Grabenbreiten zu berücksichtigen:
- Fahrbahn:	> 85 cm (Walzenbreite 80 cm).
- Gehweg:		> 65 cm (Walzenbreite 60 cm).

8. Mindestens 20 cm über der Leitung ist ein Warnband aus Kunststoff auf die ganze Grabenlänge zu verlegen.

9. Die Bauverwaltung Feuerthalen behält sich vor, auf Kosten des Bauherren, Plattendruckversuche durchzuführen. ME-Wert Fahrbahn: 100 MN/m2, Gehweg 80 MN/m2.

10. Unmittelbar nach erfolgter Grabenauffüllung wird in Absprache mit der Bauverwaltung 2-3 cm Kaltbelag eingebaut. Die Kosten gehen zu Lasten des Bauherren.

11. Die definitive Strasseninstandstellung wird durch die Bauverwaltung Feuerthalen organisiert und dem Bauherren nach geltendem Tarif verrechnet.

12. Der Belagseinbau hat in grösseren, rechteckigen Flächen, nötigenfalls bis zur ganzen Fahrbahn- oder Gehwegbreite zu erfolgen.

13. Bei Aufbrüchen auf Wegen (Trottoire) bis 2.00 m Breite sollen möglichst keine Längsfugen ausgebildet werden. Ausnahmen: Schieberkappen, kleinere Schächte, Kleinanpassungen ohne Erdarbeiten (Signale, Randsteine, usw.). Die Belagsinstandstellung hat über die gesamte Breite zu erfolgen.

14. Der Bauherr/Bewilligungsinhaber haftet für alle Schäden, welche der Gemeinde oder Dritten entstehen. Mit dem Baubeginn wird diese Haftung anerkannt. Gegenüber der Gemeinde haftet der Bauherr gemäss ZGB Art. 679 (Verjährungsfrist 10 Jahre). Die Gemeinde behält sich vor, abgesackte Grabenränder, unrichtig gesetzte Schachtrahmen, Werkleitungs-armaturen usw. zu Lasten des Bauherren instand zu stellen.
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Seite 2 von 2

image1.emf

image2.emf

image3.jpeg
usje
|eyriana4 apuid
I9W9DH)

(+





